
inC)

fpin {.'fstiiclii'lt und ictikulicrt. Tcjjulue sehr trioli i 2H. Lnlra aurita ]j. Ol d c ii 1) u r g: Oldenburg (Mus.

(1,") iniii liiiij; und fast 1 inni breit). Tibion III etwas

dieker als die übrigen Tibicn, wegen der dichten

alistehenden Behaarung aber viel dicker ei-seheinend

;

Metatarsus 111 ist hall) so breit wie lang, am Kndc
breit (juergestntzt mit iliehteni , die ganze Spitze

eiiniehniendem l'ecten.

Köri)erliinge 7,5nun. Abdomen 4 mm lang, 2,9 mm
breit. Klügellänge 5,2 mm. Kopf 2,9 mm breit.

Alle Typen im ik'i'liner .Museum.

IJcilriiuc zur Kciiiiliiis der ll(>ini|>1(MTii-

Kiiiiiia nciifscIiliiiidN.

Ilotnopicren au> Oldenliiiru:. Osltrieslinui niui von

der Insel Haltriirn.

\"ori F. iSchumachcr, Berlin.

(SchlulJ.)

Farn. J a s s i d a e.

11. hirnuicimi jlavipcnnis Zelt. () 1 d e ii 1) u r g:

Spolsener Moor, 28. 7. 10.

12. ICmjXKisra (Kybos) smaragdida Fall. O s t f r i e s-

1 a n d: Westerackumersiel—Westerbur, 24. 7.10

Insel B a 1 1 r u m , 23. 7. 10.

i:!. Euptcryx urticac F. () s t f r i e s 1 a n d : Neu
Harlingersicl, 26. 7. 10.

14. Cicaditln scxnoUUa Fall. O s l f r i e s 1 a n d : l)ur-

nuniergrodc—Dornumersiel, 24. 7. in. 1 nsel
B a 1 t r u m , 23. 7. 10.

15. T/iamnotclIh- iiuiritimu.i Perr. 1 u s e 1 B a 1 t r u m
23. 7. 10.

Iti. At/ii/mnus striola Fall. Insel B a 1 t r u m
,

23. 7. 10.

17. Doralura di/lula Boli. () ! d e n b u r g: iSpolseuer

Moor, 28'. 7. 10.

IS. lhllort j)/iiilus punctum V. () I d c ii li u rg: Spol-

sener Moor, 28. 7. 10.

19. ICupdix producta Germ. Insel Baltrum:
23. 7. 10.

20. Acori plifihtx 7icrvofiu.s Schrk. {-itrialu-s F.) Insel
B a I t r u m , 23. 7. 10.

21. Acociphdu-s alhijron-s L. Insel Baltrum,
23. 7. 10.

22. Aroc( plidluv /ii.slrionicu-s \-\ Insel B a 1 t r u m .

23. 7. 10.

23. Tctliijonin viridis L. O s t f r i e s 1 a n d : Norden.

21. 7. 10; Norden-Norddeich, 22. 7. 10; Schanz,

27. 7. 10; Bohmfield, 27. 7. 10; Friedeburg,

28. 7. 10. O 1 d e n b u r g: Jeversehe Forst,

27. 7. I(t; Neueid)urger Urwald, 29. 7. 10;

Astede-Grabstetle, 29. 7. 10; Zwi.schenahn,

30. 7. 10.

24. IdionruH Uturatu/i Fall. Insel B a 1 t r u m
,

23. 7. 10.

2ö. Mfirropsi'i litiiio L. O s t f r i e s 1 a n d ; Kecpsholt,

27. 7. IH; () I il e ü 1» u r g: Jcvcrscho Forst,

27. 7. III.

2(i, l'e/liojisis •H//.v.sT//f/ ( icrm Insel B a 1 t r u m
,

23. 7. 10.

27. M I i/ophthiilmus scanictui Curl. I nse 1 15 a I t i- u m
23. 7. 1(1.

Oldenburg)

29. l'lofxi rtliruUttii F. O s t f r i e s 1 a n d: Hopels-

Marx, 28. 7. 10. Oldenburg, Spolsener
Moor, 28. l'. Kl.

Fam. M v m b r a c i d a e.

30. Cenirotus rornutu-s L. () 1 tl e n barg: Oldenburg
(Mus. 01denl>urg).

Fam. P s y 1 1 i tl a e.

31. IJrid juncorum Latr. Insel 1! a I t r u in
,

23. 7. 10.

32. J'si/Ila aliii L. O s t f r i e .s 1 a ii d : Norden-Nord-
deich, 22. 7. 10; rppum-Fulkum, 24. 7. 10;

Friedeburg, 27. 7. 10. Oldenburg: Ijchm-

hörne, 29. 7. 10; Zwisehenahn, 30. 7. 10.

33. I'.iijllii parvipvnnis Low . Insel B a 1 t r u m,
23. 7. 10.

34. I'miUit hipiKjphucs Forst. Insel J5 a 1 I r u in

23. 7. 10.

35. Khinicola ericae Gurt. Ost f i- i e s 1 a n il : Hopels-

Marx, 28. 7. 10. () 1 d c n b u r g: Spolsener Moor
28. 7. 10.

Fam. A p h i d i d a e.

36. Drejmuosyphum platanuidts Schrk. O 1 d e u bürg:
Hude, 18. 7. 10.

37. Aphis (iahttc) jxipaveris F. Oldenburg: (Jldcn-

burgi 19.— 20. 7. 10.

38. Aphis brassicdc L. Ol d e n b u i' g: < Hdriihurg,

19.—20. 7. 10.

39. Aphis alni L. s t f r i e .s 1 a n d : Norden-Nord-
deich, 22. 7. 10; Uppum-Fulkum, 24. 7. 10;

Friedeburg, 27. 7. 10. Oldenburg: Lehin-

liiinie, 29. 7. 10; Zwisehenahn, 30. 7. 10.

40. Aphis absinthii L. O s t f r i e s 1 a ii d: Nördl. v.

Tecner, 22. 7. 10; Heller b. Neßmcrsiel, 23. 7. 10.

41. Aphis ttmacctaria Kalt. Oldenburg: Jevcr,

27. 7. 10.

42. Aphis nii/ritiirsis Ib yil. O I il < ii 1) u r g: .Jeversehe

Forst, 27. 7. 10.

43. Aphis ilicis Kalt. (I I d c ii bn rg: Grabstede,

29. 7. 10.

44. Myzu^s ribis L. O 1 <1 e n b u r g: Oldenburg,

19.-20. 7. 10.

4."). Miicrosiphum rosnc L. O 1 d e n 1) u r g: ( )ldciiburg

19.—20. 7. 10.

46. Schizoneura laiiigerit Hsm. O 1 d e n i) u r g: Olden-

burg, 19.-20. 7. 10.

47. CryptococcH-s /a<ji Bär. O 1 d e ii b u r g: Hasbruch,

17. 7. 10; Hude, 18. 7. 10.

Das » ('ihclicil ><>ll Disiuorphia ?k^iepelti

Woyiii.

Null ICmbrik Strriiui

(Herliii, K. Zoolog. Museum).

.Vus der Koll. N i e p e I t liegt mir eine weibliche

]>ism(irphi<t vor von : Ob. Pastazza, Ecuador, ca. KKM) m,
Oktbr.-Dezbr. 1906. tlie ohne Zweifel zu der nach einem
j" von der.selben Lokalität beschriebenen Dismvrphia

Nitpdti WejTii. (in: Iris 1909, p. 26—27) gehört. —
Das dunkle Saumfeld der Vorderflügel nimmt nach

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



— 107 —

hinten weniger als beim o an Breite ab und hat noch
am Hinterrande eine Breite von 4— 5 nun, es sind 3

helle Subapiealfleckc vorhanden und der helle Sub-

costalfleeiv ist in zwei geteilt, von denen nur der distale

scharf markiert ist. Die Hinterllügel zeigen eine bis

zum Voi'dcrrande sich erstreckende schwarze Saum-
binde, die an der Spitze eine Breite von 6— 7 mm hat,

im Felde 5 aber kaum 3 mm breit ist, sowie die ganze

Flügelfläche hinter der Zelle ausfüllt, daselbst in der

BasalhiiU'te allerilings mit gell)licher und grauweiß-

lichcr Hi'släubung. Auf der Unterseite sind im Vorder-

fliigel die Sul)a[)ical- und der Subeostalflcck, im Hintcr-

flügel das ganze helle Feld nicht weiß, sondern l)laB

schwefelgelb. Flügelspannung 52 mm.

Viih'itiiiiu, /Hin Siniiiiiclii von

8('liin('tt('rlini>('n in tiopistlicii Liindcni.

\'on Carl Rihbe.

An verschiedenen Stellen habe ich schon über
das Sammeln von Schmetterlingen in tropischc^n

Ländern geschrieben (vergl. Insektenbörse XV. 1898
und Iris 1907). Da der Vorrat der 1907 in der Iris

erschienenen Anleitung schon längere Zeit vergriffen

ist, machte .sich eine Neuliearbeitinig nötig. Wie
es in der Natur der Saclio liegt, lehnt sich diese Neu-
bear])eitnng eng an die von 1907 in der Iris an; möge
die heutige Anleitung ebensoviel Anklang wie ihre

Vorgänger finden. Ich habe auch dieses Mal ver-

sucht, das Ganze in knapper, allgemein verständ-

licher Weise zusammenzufa.ssen.

Man glaube ja nicht, daß man auch in den Tropen
sieh sofort als Meister \om Fach bewährt, wenn man
hier in Europa ein tüchtiger Sammler ist.

Um diesen Satz zu beweisen, sei es erlaubt, meines

verstorbenen Vaters und meine eigenen Erfahi'ungen

beim berufhchen Einsammeln von Schmetterlingen

unter tropischer Sonne im Nachstehenden zusammen-
zustellen, welche wir — mein Vater gegen l'^ Jahre
in Zentral-Amerika, ich selbst während vier Jahrein

in dem Sunda-Archipel und während weiterer vier Jahre
auf den Süd.see-Inseln — erworben liabeii. Und
damit die ,,Anleitung zum Sammeln" vollständig

werde, mögen auch andere ausprobierte ..Sanniiel-

kniffe" hier Berücksichtigung finden.

Die A u s r ü s t u n g.

,,CJut gepackt ist hall) marscliicrl " licißts beim
Soldaten. So gilt für den über.seeisehcn Sanunler der

Satz, daß eine gute, sa(-hgemäße .\usriis(ung die

(Jrundlagc für seinen Sannnelerfolg bildet. In den
zu bereisenden Ländern wird der Samnder kaum
Gelegenheit haben. Neuanschaffungen vorzunehmen.
Freilich haben sich die Verhältnisse .seit den Zeiten

vor 2(1 und 30 .lahren. wo ich die Trojjen bereiste,

vielfach geändert , so daß man heute in(!eg('nden.

wo ich nichts eila?igen konnte, wo ich mich ab.seits

von dci' Zivilis.il iiin licfand. heute seinen Bedarf

einigermaßen decken kann.

Der Samndei', welcher eine tropische (legend

Ix'suilien will, soll in erster Linie sein Gepäck so

eiiuiihtcn. daß er liciin Bereisen des Gebietes mit dem

Transporte so wenig wie mögUch Schwierigkeiten

hat. Viele Reisende mußten, da ihr Gepäck zu um-
fangreich und unhandlich war, von Touren, die sehr

reichen Erfolg versprachen, ab.sehen. Man wähle
gute, feste Holzkisten, wenn möglich mit Zinkein-

satz. Die Kisten dürfen nicht zu groß sein, sodaß
zwei resp. ein Mami dieselben auf längeren Touren
ohne große Beschwerden tragen können. Das Gewicht
jeder Kiste darf mit Inhalt nicht über 50 resp. 25 kg
sein. Leder- und Payjpe-Koffer la.s.se man daheim,
denn dieselben sind in der feuchten, tropischen Luft

lun- dem Verderben geweiht. Die Kisten inüs.sen

mit erstklassigen, derben Schlössern (nicht Vor-

kigeschlössem) und kräftigen Handgriffen versehen

sein , auch nehme man Gurte mit , an denen die

Kisten beim Tragen an den Tragstangen aufgehangen

resp. beim Transport durch Tiere über den Sattel

— rechts und links je eine Kiste — gehangen werden

können.

Die Kleidung, ich sjireche nur von cler. die man
beim Sammeln verwenden will, soll eine leichte und
dunkle .sein. 2—3 Anzüge genügen. V^orteilhaft ist

es, die Beinkleitler aus stärkerem Stoff als das Jackett

zu wählen. Das Jackett soll .so viele Taschen haben,

als sich nur anbrmgen lassen, denn man hat beim
Sammeln immer zu wenig und nie zu viel Taschen.

Vorteilhaft ist es auch, in den Tropen eine Weste

zu tragen, da man dadurch die Zahl der Ta.sehen

um vier vermehren kaim. Ich hatte auf meiner

letzten Reise mir eine Weste so anfertigen lassen,

daß in jeder Seite zwei Taschen sich befanden. Diese

Taschen waren möglichst gi'oß und tief genäht worden,

so daß ich in jeder zwei längliche Flaschen von 3

bis 4 cm Durchmesser unterbringen konnte.

Um auch in der Jacke recht viel untcrl)ringen

zu können, habe ich mir inwendig unten ringsumher,

also auch auf dem Rücken, ein kräftiges Stück Zeug
aufsetzen lassen, welches hierdurch, indem es an den

Längsnähten festgenäht war, drei große Taschen

bildete, eine rechts, eine links und eine hinten. Ge-

rade in diesen Taschen kann man sehr viele, auch

größere Gegenstände unterbringen und braucht sich

nicht mit einer Umhängetasche, mit welcher man
im Walde, im Gestrü))]) überall hängen bleibt und
die beim Laufen immerfort auf dem Leib hhi und

her baumelt, zu ärgern. Hemden lasse man aus

Flanell anfertigen, möglichst mit zwei Brusttasehen.

Leinene Hemden sind nicht emi)fehlenswert, denn der

Sanunler muß einmal in der Sonne, ein andermal

im Schatten den leichtbeschwingten Faltern nach-

stellen ; di(> Temperalurunterschiede, welchen er da-

durch ausgesetzt ist, sind ziemlich bedeutend und
ziehen, hat nuxn nicht Flanell auf dem Körper, leicht

Frkältungen und Fieber nach sich. Als Fußbeklei-

dung halle ich für das beste starke, mit Nägeln be-

schlagen(> Halbschuhe; auf keinen {"'all Schaftstiefel

oder gar Zugstiefeletten. Der Gruml dazu ist folgender:

D(>r H.uiptfang von Schmetterlingen spielt sich an

und in den Bächen und Flüssen ab. Verfolgt man
nun die Schmetterlinge, so hat man natürlich nicht

Zeit, die h'ußbckicidung abzustreifen, sondern nniß

mit Sack und Pack in das Wasser hinein. Hat man
Schaftstiefel an, so wäre man nach jeilesmaligem Duieh-
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